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Praktische Philososphie

Anfang März ist der französische

Philosoph Marc Sautet im Alter von
51 Jahren an einem Hirntumor
gestorben.

Sautet, Lehrbeauftragteram Pariser

Institut Etudes Politiques hat 1992

Düsseldorfer Malkasten
Wo früher der Philosoph Heinrich
Jacobi Goethe, Wieland oder die

Gebrüder Humboldt empfing
drängten sich anfangs November
1 992 mehr als 200 Leute. An den
Tischen finden nicht alle Platz.

Viele müssen stehen. Junge, Alte
- und sogar ein ganz Junger sind

gekommen. Der liest allerdings in

einem Micky-Maus-Taschenbuch,
während seine Mutterzuhört und

mitphilosophiert
Mittendrin sitzt Marc Sautet lässig
auf einer Stuhllehne. Worüber
diskutiert wird, ist vor dem Treffen

völlig offen. Themenvorschläge

kommen aus dem
Publikum. Das reicht von "Glück"
über "Der Unterschied zwischen
Mensch und Tier - heutzutage"
oder "Warum treten so viele
Menschen aus der Kirche aus?"
bis zu Altagsproblemen wie " Das

erste Mal".
Sautet, der in jedem neugegründeten

Cafe drei Mal selbst die
Rolledes "Animateurs" einnimmt
und dann an einen Stellvertreter

weitergibt, behält es sich vor, das

Thema selbst auszuwählen. Wer
den Vorschlag gemacht hat,
bekommt das erste und das letzte
Wort und darf als einziger im Saal

auf jeden anderen Redner sofort
eingehen.
Dabei achtet Sautet darauf, die

"Fachleute" im Zaum zu halten:
auch Alltags-Philosophen haben
in diesem Kreis eine Chance.

Grundregel: Nach zwei Stunden
ist Schluss. Wer will kann aber
sitzenbleiben und weiterdiskutieren,

wuppertaler Zeitung 15.11.97

seine philosophische Praxis eröffnet,

wo sich jede/r für ein Honorar
von rund 100 Franken pro Sitzung
mit ihm beraten konnte.
Parallel dazu traf ersieh jeden Sonntag

in einem Cafe am Place de la

Bastille, um mit
Freunden und
Gästen zu philosophieren:

das erste
Cafe Philosophi-

que war geboren.
Schon bald
entwickelte sich daraus

eine populäre
Bewegung: In

Frankreich sollen
heute über 300
Gesprächskreise
aktiv sein.
In seinem Buch "Ein
Cafe für Sokrates"

vergleicht Sautet
die Krise unserer
Gesellschaft mit
dem antiken
Griechenland. Der
Beginn der Sklavenarbeit

sei zugleich
das Ende der Hochkultur

gewesen. "Wir haben einen

Zivilkrieg, der uns alle bedroht. Der

Gegensatz zwischen Armen und
Reichen wird immer grösser."
"Ich weiss keine Lösung, aber ich

möchte jemand kennenlernen, der
es vielleicht besser weiss als ich,"
beschreibt Sautet den Ursprung
seiner Idee, "man muss unruhig
sein und nach Antworten suchen.
Auch wenn man keine Antwort
findet, aber nach dem Ende der
Diskussion herausgefunden hat,
welche Antworten ausscheiden, ist

man schon einen Schritt weiter."

Über seine Tätigkeit als Animator
schreibt er: "Ich helfe den Leuten,
ihre Gedanken strukturieren. Ich bin
da um ihre Zweifel zu nähren,
indem ich die richtigen Fragen stelle.
Ich bin nicht dazu da, Antworten zu

geben."

Die Bewegung der Philosophie und
der Philosophen hinaus aus den
Universitäten hin zur Publikumsdisziplin

hat nach Frankreich nun
auch Deutschland und die Schweiz
erreicht. Philosophische Cafes in

Marc Sautet (1 947-98)

Sautet's Sinne sind allerdings noch

rar, aber unter dem Namen "

Philosophische Praxis" existieren
verschiedene Angebote: Einzelgespräche,

Gruppengespräche, Seminare

etc. (siehe Seite 6). Wenn auch
kaum einer der Philosophen mit
eigener Praxis(Philosophinnen scheint

es keine zu geben) von dieser Tätigkeit

leben kann, scheint das Interesse

am Philosophieren überwältigend
zu sein. So sollen am zweiten
Philosophischen Cafe in Bern Anfang
März rund hundert Personen

teilgenommen haben.

Auch Freidenkerinnen könnten sich

da einmal umsehen: Mit ihrem

Anspruch, das eigene Denken und

Argumentieren zu fördern, kommen

diese Angebote den
Zielsetzungen der FVS sehr nahe.

Reta Caspar
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